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„Melancolia I“ aarıg, ETVIS, alt und alt
hinkend stinkend ungestalt
bin ich un!| all INelin KindWenn Sschon die größten Verherr-

lichungen der Astrologie 17 den Fresken die unter 90 KüR geboren sind
VO:  — Borsos SommerDpDpalast Schifanola in
Ferrara un dem „größten astrolo- aul Verlaine, der franz6sische Dich-
gischen Lesebuch der Welt“ 1mMm Palazzo ter der Dekadenz, hat der Einleitung
della Ragione ua dem modernen seinen csaturnischen en das
etrachter ätsel äatsel aufgeben, depressive ild der melancholischen Sa-

mutie uns urers Meisterstich „Me- turnkinder geschildert:
ancolla I:c geradezu WIiC fih\rérsfiänd-
er Spuk Kein Kunstwerk hat „Wer NU.: im Z eichen des Satfurn 1er
Qo11 SC1INENN Entstehen viele eutungen ward geboren,

Des blassen Sternes, den der ekro-un Erklärungen gefunden WI1€E dıeser
mante 1etich ıne an: Literatur MI1t

Der hat (wie manches Buch bDer
9 oft gewagten Osungen rankt
sich dieses echt deutsche Werk das Aufschluß gl
neben dem tıch „Hiıeronymus Ge- Eın gutes e1l VO:  >} e1id en gutes eil

VO:  $ €,häuse“ und „Ritter, Tod und Teufe Die antası:e beherrscht S1e wetter-die der wissenscha{ftlichen unst- wendisch alle,iiteratur als Meisterstiche bezeichnet Und nıchts vermags ernun: mi1t aller-werden den Ruf Albrecht Durers die
welitesten Ze1traume etiragen hat größtem Mut.

In ihren ern rollet, Ww1ıe Gift,
Na:  D allgemeiner Nsicht o8! Düuürer  —A das Jut.

diesen tLLıch TrTe 1514 als rost- Biıs röchelt und verzehrt W1€ glühend
für Kalser Maxımilian des- heiße ave

Sen Saturnfürchtigkeit geschaffen haben ihr traurig Ideal SO leidet, Wer en
SklaveNach astrFrologischer Anschauung StTEe.

jeder Mensch el  sam £e1Ne Kiınd- Saturns, des blassen Stiterns
schaftsverhältnis SC1nNnem Geburtspla-neten, dem Planeftfenherrn, dessen 1gen- ]heser isher üblichen nschauun

VO:  } dem unheimlichen un schwermüti-schaften sich auch dem Erdenbürger gen melancholischen Temperamenurch eistige un! körperliche Merk- Marsiglio Ficina. der italienische Hu-
male offenbaren sollen SO entstanden manist, Arzt, eologe, StrOoI10: und
die ypen der anetenkinder mıit ihrer Übersetzer Platos und Plotins bis
weı  ehenden Ausgestaltung Mittel- ın seinem uche VO: „Dreifachen
alter Maxımilian ganz efangen eben“ (De vitfa triplicı) e1nNe ganz nNneue

astrologischen Gedankenkreis sSeiner Deufung gegeben die Agr1ıppa VON Net-
eit un SE1INeMmM „Weißkunig“ esheim (1486—15395), glei berühmt als

Theologe Jurıist Mediziner un kabhbali-ausgesprochen, WwWas die estie Über- tischer Philosoph jetzt icht mehr alsZEUSUNg des anzen Mittelalters WarL, sentimentale Gemütsverfassung D1S-daß die Menschen s Wesen un 1r
natur VO  w des himels Einfluß un der her traditionellen Sınn sondern aqls

Jedenfalls „einzigartige und göttliche alg
S  4  ern würkung empfahen“ Veranlagung ZUTr innerlichen schönfer1-fühlte sich der Kalser als eın Kind des schen Versenkung kennzeichnet: „ VOI' —
„großen Unglücks“ unter den aneten, wärtsschauend, den lick un den Grund
des Saturns, des kinderfressenden KTrO- mit dem Auge durchbohrend“‘‘

chon Aristoteles der Melan-NnOS der Griechen, dQer mannigfachen
un unheilvollen Wirkung eCHE Saftur- Oolle diese einzlgartıge un göttliche
nalen Formgewalt ausgeliefert die VO:  } Gabe der Kontemplation gesehen und
jeher nach astrologischer Tre a.  e; icht die natürlich-temperamentliche der

lters- warzen Sie ist nach ıhm eineErstarrung, Verkümmerung, Veranlagung, die den menschlichen 215erscheinungen, Verzweiflung un Welt- unter gunstıgen Bedingungen sSe1Nnen
schmerz Gefolge en wohl
egen SE1INeETr weıiten Entfernung VO:  @}

größten Leistungen eia un Man-

der wärmenden Sonne un gen der ner als ünstler, Philosophen un!| ol1l-
er von überragender Bedeutung her-

greisenhaft jangsamen Bewegung, mit vorbringt Diese Au{ffassung, daß qalle gro-
der e1n! ahn durch die Himmels- Ben Menschen Melancholiker gewesen
regionen zurückleg In einem alten, celen War dem Bewußtsein des Mittel-
weıitverbreiteten Planetenverslein gibt alters STEeTIs lebendig, WI1Ee auch ertius
Saturn VO  r sich selbst un SeE1INenN Kin- Magnus bezeugt Deshalb versetz äauch
dern folgende Charakteristik: antfe die Seelen des kontemplatıven
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Lebens, iın denén sich „glutvolle Phanta- räfe,- Werkzeugé und Lebewesen, vonS1e mit Vernunftklarheit, heiße Inbrunst denen jedes einzelne einen besonderenmıit kuühler Reine und erquiıickender ınn en mMu. un! auf Berufe undRuhe“ verbindet, 1n die Sphäre des Sa- Tätigkeiten hinweist, Cie dem Saturnturnhimmels. vVvon jeher ın besonderer Weise’zugeord-Von Durer selbst stammt das Worti nel, wurden. Nach einem dem tich„Man kann wohl eın ild machen, dem gehörigen Skizzenblatt el 95  uS-der aturnus oder NUus Au  N den Augen
herausschaut‘‘.

se[l edeufe ewalt, Beutel edeuteWer den allgemeinen Reichtum.““ Reichtum und ewalt VL -Glauben jener e1t mıit seinen alle  5  < el aber Saturn, der Spender und Be-durchdringenden astrologischen een uter des Reichtums, der Herrscher desennt, MUu. AQus diesem seltsam starren goldenen Zeitalters und Erfifinder desTauenantlitz und Aaus der anzen (ze- gemunzten Geldes.
STa  '9 die tiefe innere Sammlung Ver-

Sanduhr, Waage,
rät, die saturnale Idee herauslesen. S1-

Säage, Richtscheit, ange, un! Ham-
IT der des SChreiners, diecher 1ST, daß Duürer die NEUE florenti- des Dre  ers, der olyeder, der Schleif-nısche Melancholie- und Saturnau{ffas- stein un! die Leiter des Baumeisters

SUun.  5  F23 gekannt hat. SO hat In seinem und vteiNmetzen, Sie alle deuten Satur-Meisterstich icht mehr die „unedle nNn1S:! Derufe Der Zirkel mi1t seinenKomplexion“‘ der Trägen und Stumpf-sinnigen, sondern die edle elancholie
wel eisernen Spitzen un! seiıner Leit-
schiene ist eın T1 des Saturn und„des enkenden Arbeitsmenschen“ dar- veranschaulicht diejenigen Saturnberufe,sStie denen die Geometrie, die uns desFıcino gab ın seinem Werke ÄAnwei- Messens, zugrunde l1egt; denn nach

SUNg, urch drei Kategorien VO:  } egen- einer en Handschri{ft el S, „Da-mitteln den unheilvollen kinduß des
Saturntemperamentes Dbannen und

fUrnus der Planet sendet unNns dıe Geister,
die uns ernent geometrla“. Auch die

Ur SEiINE Wohltaten genlieDßen: diäte- Sironomie kam dem Saturn Z undtische, medizinische und magisch-astrale ist wohl nicht unberechtigt, 1mM Re-Mittel. Aile diese Mittel hat Dürer 1n genbogen unı 1n dem nach untien g-seinem Stich angebrachnt. Die dıäatetischen richteten Schwert- Oder anzenkometenbekämpfen die Verdickung des Jutes, des Dürerstiches einen Hınweils auf die
Austrocknung des Gehirns, ungeregelte Astronomie sehen. Auch die and-Verdauung Dürer deutet ihre Heılung uhr, die die eıit mißt WI1e der Zirkeldurch die Boden liegende, diskret den Raum, erinnert 1N Verbindung mMi1t€verhüllte Klistierspritze. Die MEedizini- dem Eremitenglöckchen als Tageszeiten--schen Mittel SINC angedeutet urch den glocke an angewandte Astronomie.Blätterkranz adas aup der FTrau, Wenn Dürer bewußt un! absichtlich
nach der Vorscnhrifit Fiıcinos, sich feuch- die Tau geflüge. arste. hatter Kraäauter als e]ines der TOCkenen a schon urch die Benennung „Melenco-tfur der schwarzen Galle entigegenwir- la“, urch diesen „abstra. un allge-kenden iıttels bedienen. Dıe magisch- meln gefaßten 1ı1te nicht mehr den
astralen Mıttel werden versinnbildet konkreten Repräsentanten eines be-
urch das Zahlenquadrat upitfers stimmten Temperamentes bezeichnet,Häuptfen der 1gUr, einer Zusammen- sondern ein vieldeutiges Was, as ZU-stellung, deren Zahlen VO.  e} oben nach als melancholische Veranlagung,unten, VOoI rechts. nach 1n gelesen als melancholische Erkrankunsg un als
immer die gleiche SummMe ergeben melancholische immung verstanden
Dieses Planetensiegel, das als Planeten- werden ann. die Gestalt ist keine
krypftogramm neben vlielen andern Person, sondern eine Personifikation‘‘
schon 1mM Orient 1M neuntfen und zehn- (Panofsky-Sazx!l: Dürers Melancolia I“‚ten Jahrhundert Dbekannt war soll den Leipzig 1923, 65.) amı 1st dieser

konzentrierter
Einfluß der Gestirne herbeirufen un!

Wirksamkeit Meısterstich in die Sphäre des yMbo-
bringen. lischen erhoben 15% iıcht mehr der

Jupiter galt als „Zahmer“ des Saturn Melancholicus oOder die Melancholica,und soll als gütiger Planet seinen ondern die elancholia dargesteheimlichen Einfluß maßigen, W1e 'ara- Diese Auffassung wird noch untersiri-
celsus sSagt „Dieses Zeichen macht S@e1- cnen durch die wel Gegenbilder, die
nen Träger in allen Handlungen glück- urer der geflügelten FTrau beigegebenliıch und vertreibt alle Sorgen und hat den Hund und den Der Hund,urcht“ oder nach einem en Merk- abgemagert, ın sich zusammengekauert,
VeEe: „Was der aturnus Übles tut, das „IN einem offinungslos traurigen Dam-
pringt der Jovis alles merzustand“, alt CS e1t 91s

Auf die Saturnale Idee eutfe auch die melancholisches Geschöpf. Und wıe derganze des Mmagischen Inventars des Hund der physischen immung der
Stiches und dlie 1m verstreu?en (e- Tau nteil ninm3t‚ das Kind ihrer
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inteliektüellen Täfigk‘eit 2 „fäst ın der- und Sich der ÄA—path'ie oder dem
der Unwissenheit und dem Frieden derselben e  un wIl1e die au S1LZ der
Unbedeutendheit ergeben. Die Äus-Putto da, auch schon eın enker imM

Kleinen; noch aber weiß nı VO.  ( drucksgebärde solcher Stimmunge: ist
tatenloser Depression, mit kindlichem das Vorsichhinbruten, wıe der Volks-
TNS in seine wissenschaf{itliche Tbheıit mund nennt. Als Michelangelo der
vertiefit“ (Panofsky-Sax]l Z., . 70) Sixtinischen Decke den VO  . wermu

elches ist die leizte Sinndeufiung überschatteten Propheten Jeremilas mal(te,
Q1eses allegorischen Stiches, iın dem al- gab diesem Melancholismu: i1ne
les eltsam, unheimlich, geheimnisvoll, Durers Melancholie ganz ähnliche Hal-
sSchneinDar ganz unvolksverbunden, wıe tung Durers „Melanchohe“ 151
eın Bilderrätse den Betrachter. VOIl erschütternde Eingeständnis des genla-
eutfe anmutet und Qauftf dem auf den len Menschen, daß auch die Qual des
ersten lick nı erkennen 1st VO.:  ' Selbstzweifels ennn Darın ieg die

Bedeufiung des Blattes fuür das Ver-der allgemein verständlichen Sinngebung
und Durchsichtigkeift, die doch jedem Standnıs der Persönlichkeit Dürers, dar-
Kunstwerk eigen eın SO. Hat der 1n aber auch eın zeiıtloser Wert, seine
unstiler 1er selinen eigenen Gelstes- ewige Gültigkeit“ (Waetzold: Durer und
zusfand als sentimentale Gemutsstim- SeiINe Zeit, Kanter-Verlag Königsberg
MUunNns festhalten wollen, die mi1t — 1935, 113)
nehmendem Alter ın -TuDeleı un! Spe-
kulieren verfÖel un! ihm für se1in Uunst- Philipp Schmidt S.J.
lerisches Schaffen eın Hemmniıs wurde?

Die Sendung des Buches ıin derWar der Tod selner Mutter 1mM Ent-
stehungsjahr 1514 der nlaß? Der tich Gegenwart
ıst 1mM aufe der Zeiten m1T einem Sro-
Ben Aufwand VO:  } Gelehrsamkeit glel:  - „Wer eute enwill, muß 1n gutem
Sa eziert worden. Mit Theologie, Phi- Siıinne wirklichkeitsnahe sein“, hat Papst

1US X11l Der den VatikansenderOsophie, Kabbalistik, Psychoanalyse 1nSUu: 199028  z hinter eın Geheimnis Teilnehmern des Katholikentages
kommen. GCi1t 1er icht auch Goethes Maınz gesagt SO mußte gewiß
Wort „Den tOoIf S1Ee jedermann VOL als eine ucke empfinden, wWenNll auf
sich, den Inhalt findet NUur der, der dieser Tagung das Buch neben en Jau-
EeLWas hinzuzutun hat, und die orm teren un! aufdringlicheren irkungs-
1ist ein Geheimnis den me1listen‘‘? Durch mitteln wie Presse, Rundifiunk un!: ılm
seine Beziehung den Humanisten War anscheinend gan vergaß; denn nach
Durer mit den een Platos und des einem anderen orte desselben H1 Va-
Neuplatonikers Plotin, mMit Astrologie ters „gehort das Bucn, das gute W1e das
und Mathematik wohl vertirau gewor- schlechte, den der geistigen
den und: sich dieselben mi1t der da- Beeinfiussung, dıe wıe Naturkraäafifte WI1C-
mals alles allegorisierenden un!: sSymbo- ken, unmerklich und geradezu unwider-
lisch auswertenden eit eigen g_ stehlich die Weite un in die Tiefe.“
macht, daß uns die AQus solcher edan- Dıieser Ausspruch entstammt einem
kenwelt entstandene künstlerischechöp- Handschreiben des Papstes den Bor-
fung wıe eın Raritätenkabıinett ers  e1int. romäusvereın, das iın Anerkennung
Aus diesem deenkreis seiner eit her- dieser Organisation zur des BUu=
aUuS, ın der der Streit die gutartige ten es 1mM Maiı dieses Jahres den
un bösartige orm der Melancholie 1ne Generalpräses richteie Den beiden Au{f-
fur uns unverständliche Bedeufung a  e, gaben, die Sich Aaus cdiesen Papstworten
ist. Durers Meisterstiich entstanden, icht ergeben, gerecht werden, das An=
als Darstellun einer Verzweiflungsstim- hegen der diesjährigen Arbeitstagung
MUNg, sondern nach der Erklärung des des Borromäusvereins ın Bonn, der
hbesten Kenners Durers als e1n uns nähernd 400 Teilnehmer aus allen drei
Banz vertirau ansprechendes, lebendiges Westzonen vom Verleger Dis ZuUr Biblio-

thekshelferın erschienen.Kunstwerk. „Melancholie, das ist der
Es ergaben sich während de a  NDämon der ofen Stunde 1m en des

beinahe VO!  ® selbst Wwel große Gesichts-schöpferischen Menschen. Kein produk-
iLves aseıin, <e1 des Künstlers, des punkte der gegenwärtige Standort VOLr

Gelehrten, des Dichters, Philosophen em der eutschen Literatur und die
oder Staatsmannes, 1n dem nicht die Psychologie des heutigen Lesers.
tote Stunde gäbe, es stockt und Grund breiter statistischer Unterlagen

Oonntie überzeugend nachgewiesen WEeLr -nichts vorangehen will, kel den
den, wie groß das Bedürf£fnis nach demMenschen dem erfaßt, WwWas SONStT In- Buch allen Altersschichten gewordenhalt und Glück seines Lebens ausmach(t,

der ersucher ıhm anht und 1S%, und wIıie entscheidend auf die Wahl
des u  es erjenige einzuwirken ver-fiüstert, den ganzen‘ I({ram\ hinzuwafep
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